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Ich halte es eigentlich für normal, dass es zu Untersuchungen im Rahmen eines Totschlags
zunächst mal keine Informationen gibt. Egal, wer Täter oder Opfer ist, mir war das in letzter
Zeit schon immer zu viel, denn es geht schnell aus der Hüfte oft daneben - soll heißen: es
waren die falschen Informationen. Außerdem haben auch Verdächtige das Recht auf
Privatsphäre - sowas wie Veröffentlichung des Haftbefehls geht gar nicht, die Grundrechte
gelten für alle, egal ob Immigrant oder nicht, Verdächtiger oder nicht. Informationen gibt es
dann, wenn die Untersuchungen abgeschlossen sind und Ergebnisse, die über Vermutungen
und Spekulation hinaus gehen, vorliegen.

Man sollte auch nicht vergessen (in beide Richtungen, nach links und rechts): Solange die
Schuld nicht fest gestellt wurde / bewiesen wurde, gilt eine Unschuldsvermutung. Es wäre nicht
das erste Mal, dass die Behörden schnell Täter "präsentieren" (man will ja zeigen, dass man die
Sache im Griff hat) und sich dann raus stellt, dass sie die falschen haben (oder die Schuld nicht
beweisen können).
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